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Der Volk sfreund
Cageszdtung für das werktätige Volk Kadens .

U, » S«be täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage . —
Ubonnemevtspreis r ins Haus durch Träger zugestellt, monatlich 70 Pfg . ,
diertrljährlich Ml. 2.10. In der Erpedition und den Ablagen abgeholt , monatlich
MPfll - dei der Post bestellt und dort abgebolt Ml . 2 .10,

'
durch den Briefträger

ins Haus gebracht Ml . 2 .52 vierteljährlich.
'

Redaktion und Expedition »
Luisenstraße 24.

Telefon : Nr. 128. — Postzeitungsliste : Nr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion : 12—1 Uhr mittags .

Redaktionsschluss: V» 10 Uhr vormittags .

Inserate r die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg . , Lokal -Inserat «
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten für nächste Nummer vormittags V. 9 Uhr. Größere In !ernte müssen
tagS zuvor, spätestens 3 Uhr nachmittags , aufgegeben sein . — Geschäftsstunden
der Expedition : vormittags — 1 Uhr und nachmittags von 2—' /,7 Uhr .
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sr. iZ ' Karlsruhe , Donnerstag den 18. Januar 1906.

las läuft der Gendarm fo?
in gar manchem Stabilem und Dörflein Preu -

, ns am letzten Sonntag sicherlich häufig genug
«fragt worden und so überall das Interesse für die
Lablrechtsbewegung , die an diesem Tage

einer Massenverbreitung von zugkräftigen Flug -
Astern einsetzte, noch mehr geweckt worden, als
I sich ohnehin schon bemerkbar macht .
Die Gejchichte begann mit einer Jagd auf

iimablätter in allen Provinzen Preußens ,
fast allen Orten mit Arbeiterbevölkerung , in

jnem Umfange, der keinen Zweifel . mehr läßt,
E Direktive von Berlin kam .
Zun, Teil hatte man damit Erfolg , zum Teil aber
ui» ganz erkleckliche Mißerfolge , wie z . B . in Elber-
i , wo von einer halben Million Flugblätter nur'

Me Teil der Polizei in die Hände fiel , dieser
durch ein neues Flugblatt ersetzt wurde , das

kleinen Teil auch von der Polizei konfisziert ,
^Amtsgericht aber freigegeben lvurde.

„ t die Konfiskationen und Haussuchungen fei-
oder einen so glänzenden Erfolg hatten , wie
njerem Genossen Preczang in Rahnsdorf (bei
s) , wo Amtsrichter , Gemeindevorsteher , Se -

är nnd 2 Polizisten 2 Flugblätter, 2 Korrektur-
äge, 1 Exemplar des Berliner „ Mitteilungs -

und 1 Brief der Borwärts -Druckerei fan-
/ «nd Mitnahmen, da stellte man bei der Ver-
ck»g der Flugblätter am Sonntag den Verbrei -

rn nach, sistierte sie — in Halle z . B . 89 — und
ihnen Blätter fort .
sehr vielen Fällen haben die Polizeibeamten

i Gendarmen die Arbeit gehabt , die Blätter Wie¬
sstahin zu bringen , wo sie sie weggenommen hat-

r ' B . in .Machen, Steglitz , in anderen Orten‘ si sie dieses Vergnügen noch haben,
i allen übrigen Fällen stellt das beschlagnahmte
rial einen winzigen Bruchteil der zur Verbrei -

»elangten Flugblatt -Massen dar, die natürlich
größeres Interesse und Aufmerksamkeit der
Beschenkten fanden , als sie den Eifer der

sä Hermandad bemerkten,
öronf man in leitenden Stellen hinaus will ,

eint ein Gendarm in Königsberg i . N . verraten’
iben . Dort wurde unseren Flugblattverteilern
ade Bescheinigung gegeben :

^Muf Anordnung der Polizeiverwaltung Kö -
berg i . dt . habe ich heute dem Herrn Schrift -
: T . M . aus St . ein Paket
Druckschriften zwangsweise fortgeuoinmen ,

Druckschriften gegen 8 130 St .G .B . ver-

ßnigsberg i . N . , den 14. Januar 1906.
Steinmann , berittener Gendarm .

^Bekanntlich lautet 8 130 :
u

Wer in einer den öffentlichen Frieden gefähr¬
denden Weise verschiedene Klassen der Bevölke-

Inmg zu Gewalttätigkeiten gegeneinander öffent -
. sich anreizt, wird mit Geldstrafe bis zu 600 Mk.
. oder mit Gefängnis bis zu zwei Jahren bestraft.
^Dieser Paragraph soll also , wohl die Begriindung

Konfiskationen und nachfolgenden Justizaktio -
bielen, wie er auch gegen Genossen Löbe Her¬

ste» niußte. Allem Anschein nach ist 8 130 St . -
also bestimmt, die Erbschaft des groben Un-

S-Paragraphen in unserer Justizpflege anzu-

Was man nicht definieren kann.
Sieht man als 8 130 an .

ftlebrigens halten es u.nsere Genossen mit dem
nannten Berliner Wort : Bange machen gilt" Nt ! Wie sie mit Humor dem Kesseltreiben

zeigt ein hübscher Bericht aus
. der im „Vorwärts " veröffentlicht ist

und den wir unseren lieben Lesern nicht vorent¬
halten wollen :

Mit polizeilicher Hilfe ging am Sonntag unsere
Flugblattverbrettung von statten . In einem Be¬
zirkslokal in der Marksteinstraße erschien plötzlich
ein Gendarm , raffte mehrere Hundert Flugblätter
vom Tisch , nahm ans Versehen einen gerade an¬
wesenden Genossen, welcher schon seine Tour be¬
endet hatte , mit und verschwand so rasch, daß es
dem Bezirksführer nicht möglich war , dem frei¬
willigen behelmten Helfer die nötigen Instruktio¬
nen betreffs regelrechter Verbreitung zu erteilen .
So geschah es denn, daß der Neuling , anstatt die
Blätter ordnungsmäßig von Tür zu Tür zu ver¬
breiten , den ganzen Packen mit samt unserem
Genossen H. .nach dem Rathause brachte , wo
natürlich weder für die Flugblätter noch für den
Genossen H. Verwendung war . Letzterer wurde
denn auch sofort wieder in Gnaden entlasten .
Nachdem die Polizeibehörde durch einige Genossen
überzeugt worden war , daß man zur Lektüre doch
nicht gleich einige hundert Exeniplare braucht,
wurden uns die Blätter wieder zur Verfügung
gestellt. Da jedoch während der Kirchzeit kein
Bedarf für dieselben war , verzichtete man vor¬
läufig auf sie. Voraussichtlich wird sich der betr.
Beamte nun der Mühe unterziehen müssen, die
Blätter wieder dort abzuliefern , wo er sie unrecht¬
mäßigerweise hinweggeholt hat .
Und dieser Humor wird jedenfalls noch weitere

Nahrung erhalten durch die Nachricht, die die
Rheinisch-Westfälische Zeitung , das Organ der Jn -
dustriekönige in Rheiyland - Westfalen , bringt . Da¬
nach soll die Beschlagnahme in einer

Versammlung der Staatsanwälte
des ganzen Jndustriebezirks , die unter dem Vorsitz
des Oberlandesgerichtspräsiden ten
Holtgreven tagte , „beschlossen " worden sein .
Dieses einzigartige und erste Parlament der Staats¬
anwälte soll „alI in Betracht kommend" folgenden
Speisezettel aufgestellt haben :

8 360 . Grober Unfug .
8 81 (Abs. 2) Versuch der gewaltsamen Aende-

rung der Verfassung .
8 130. Oeffentl . Aufreizung verschiedener Klassen

der Bevölkerung zu Gewalttätigkeiten gegen¬
einander .

88 110 und 111 . Aufreizung zum Ungehorsam
gegen die Gesetze .

Tie Besprechungen, die der neue Justizminister
erwähnte , scheinen also im „ besten " Gange zu sein.
Aber die Herren sollten vor allem tüchtige Redner
besorgen, die ihnen über das Fiasko aller vorauf¬
gegangenen Justizaktionen des gleichen Kalibers
referieren , können. _

Badifcbe Politik .
Die letzten Ursachen

der Niederlegung des Präsidiunis durch Gönner
will der Beobachter wie folgt erforscht haben :

Es ist eben doch ein eigenes Bild , wenn wochen¬
lang ein sozialdemokratischer Präsident
auf dem Präsidentenstuhl sitzt, direkt vor dem in
der Kammer für den Großherzog errichteten
Thron , den oben die zwei vergoldeten Greife , die
Wappentiere des badischen Fürstenhauses
fchniücken, flankiert von den Büsten früherer
Grobherzoge . Es ist ein eigenes Vild , wenn die
im Sitzungssaal erscheinenden und weggehenden
Minister wochenlang schöne , tiefe Verbeugungen
machen — so schöne, wie wir sie früher nie ge-

sehen haben — vor dem sozialdemokrati¬
schen Präsidenten , der sich mit den höfischen
Verbeugungen taktvoll abfindet , d . h . sie nicht
mitmacht. Selbstverständlich wollen wir damit
nicht sagen, daß einem sozialdemokratischen Prä¬
sidenten nicht dieselben Ehrenbezeugungen ge¬
bühren, wie dem Präsidenten aus einer anderen
Partei . Aber daß die Situation unter solchen
Umständen recht eigenartig ist, wird niemand
leugnen — ani allerwenigsten die National -
liberalen , für welche offenbar diese Lage
mitbestimmend war , in die Erledigung der Prä¬
sidentenfrage von neuem einzutreten .
Es ist gar nicht unwahrscheinlich, daß das katho¬

lische Blatt recht hat, denn wir sind weit entfernt ,
den Nationalliberalen nach dieser Richtung ein Ver¬
trauensvotum auszustellen . Sie sind noch immer
bereit gewesen, nach „ oben hin" gewisse Konzessio¬
nen zu machen . Diese Auffassung findet ihre Stütze
durch die weitere Mitteilung , daß Gönner nach
völliger -Genesung das Präsidium wieder zu über¬
nehmen gedenke . Jedenfalls behält die Sozialdemo¬
kratie die Situation scharf im Auge .

Die Budgetkommission
setzte gestern die Beratung über das Budget des
Ministeriums des Innern fort und zwar beriet sie
die Titel IX (Bezirksverwaltung und Polizei ) ,
X (allgemeine Sicherheitspolizei ) , und XI (milde
Fonds und gemeinnützige Anstalten ) .. Der Mini¬
ster machte u . a . die Mitteilung , daß die ganze Bau¬
kontrolle, also auch die städtische , nach und nach ver¬
staatlicht werden soll.

Auch hinsichtlich des Bauarbciterschutzes
stellte der Minister einige Verbesserungen
in Aussicht. Der im Budget angefordertc Posten
eines Weinkontrolleurs wurde genehmigt .

Die Wahlprüfungskommission
beschäftigte sich gestern Nachmittag mit den Ergeb¬
nissen der über die Wahl des Abg . Hilpert
(Wahlkreis Donaueschingen - Villingen )
gemachten Erhebungen . Gegen diese Wahl war ein
ganzer Rattenkönig von Protesten eingegangen ,
soweit der Protest sich auf die angeblichen Wahl¬
beeinflussungen durch denOberamtmann Dr . Strauß
stützt, hat er sich als purer Klatsch erwiesen . Da¬
gegen wrirden einige andere Punkte als erheblich
befrachtet. Eine Abstimmung über die Giltigkeit
oder Ungiltigkeit der Wahl kann jedoch n o ch n i ch t
vorgenomen werden, weil über einige Punkte des
Protestes nochmals Erhebungen gemacht werden
müssen

Die Lehrergehälter.
Die Karlsr . Zeitung teilt bezügl . des Elemen¬

tarunterrichtsgesetzentwurfes mit : Vorgesehen sind
für die Hauptlehrer an den Volksschulen Gehalte
von 1400—2600 Mk. (nicht 1000—2400 Mk.) , er¬
reichbar nach Zurllcklegung von 23 Dienstjahren .
Nach den Uebergangsbestimmungen sollen sämtliche
Lehrer mit Wirkung vom 1. Januar 1906 ab ini
Gehalte von 1400 his 2300 Mk. einrücken . Tie
ältesten Lehrer, die sich bereits seit 3 Jahren im
Besitze des bisherigen Höchstgehaltes befinden —
deren Zahl beläuft sich auf 597 — erhalten eine
weitere Zulage von 160 Mk. , sodaß sie vom 1 . Jan .
1906 ab einen Gehalt von 2450 Mk. beziehen und
am 1 . Januar 1909 den Höchstgehalt von 2600 Mk.
erreichen werden. Weitere 115 Lehrer werden ini
Laufe der Budgetperiode 1906—07 in den Gehalts¬
betrag von 2460 Mk. einrücken .

Der badische Eisenbahnerverband
hatte eine große Versammlung einberufen , die von
über 400 Eisenbahnern besucht war . Nach einem
Referat des Vorsitzenden Schwall - Karlsruhe

über die Lage der Eisenbahner infolge der gegen¬
wärtigen Teuerung wurde eine Resolution an den
Landtag angenonmien , in welcher demselben die
Wünsche und Forderungen der Eisenbahnarbeiter
zur Verbesserung ihrer Lage unterbreitet werden.

Proben der Zentrnmstolerauz
hat man wieder bei der Wahl in Meßkirch -Stockach
gesehen. Die Radolfzeller Freie Stimme bat
folgenden Wahlaufruf veröffentlicht:

Fürs Zentrum müßt ihr wählen , ihr Katho¬
liken, ohne Zentrum wären wir längst verloren .
Auf der Seite des Liberalismus stehen alle Kir -
chenfeinde, Spötter , Gottesleugner , Atheisten und
Gegner unserer heiligen Religion . Darum fürs
Zentrum und nur fürs Zentrum ! Ter letzte
Mann an die Urne !
Was sagt Herr Landgerichtsrat und Laudtags -

abgeordneter Schmidt zu diesen Liebkosungen
der Gegner des Zentrums ? Wird er sich auch über
das Wahlflugblatt seiner Partei so ehrlich entrüsten,wie über die Karlsruher Einwohnerschaft?

Herr Beizer
schreibt uns : Die Redaktion des Volksfrennd er¬
suche ich gemäß 8 11 des Preßgesetzes zu dem Artikel
in Nr . 14, Blatt 1 , Seite 2, Spalte 2 oben über¬
schrieben: „lieber den Landtagsabgeordneten Bei¬
zer "

, nachstehende Berichtigung aufzunehmen :
1 . Es ist nicht wahr, daß ich einen Mitarbeiter

in seinem Verdienst geschädigt habe
2 . Es ist nicht wahr , daß ich einem Mitarbeiter

einen Hobelstahl auf den Kopf geschlagen habe.
F . Beizer , Landtagsabgeordneter ,

Maschinenarbeiter.
Ist Herr Beizer zu unrecht beschuldigt worden,

dann finden wir es begreiflich, wenn er kurzweg
sagt : an der Geschichte ist kein wahres Wort . Ist
das aber nicht der Fall , dann sollte auch Herr Bei¬
zer wissen, daß die einfache Behauptung : es ist nicht
wahr , derartige Angelegenheiten nicht aus der Welt
schafft. Unser Gewährsmann wird antworten .

Der Liptinger Pfarrer
ist nicht in ein Kloster gegangen, sondern zur —
Erholung an einen oberitalienischen S ^e . Wir
fürchten nur , daß dieser „See " mehr Mauern wie
Wasser aufweist . Nach den Vorgängen der letzten
Wochen ist übrigens das Wahlresultat für Liptingen
nicht uninteressant . Bei der Hauptwahl am 19.
Oktober 1M5 erhielten :

Zentrum 33, Block 62, Sozialdemokraten 38.
Bei der Nachwahl am 13. Januar : Zentrum 59,

Block 118, Sozialdemokraten 5.

Die nationaliibcralr Fraktion wählt « an SitSt
des Abg. Dr . Wilckens den Abg. Dr . Binz zum Vor¬
sitzenden .

Landwirtschaftliche Lehr - nndZnchtaustalt . Ten
Anregungen de? LandivirtschastSratS rnsprech - "p chü auf
der Ackcrbauschule Hochburg eine besondere Lehr- und
Zuchtnnstalt errichtet werden, welcher die Aufgabe uifällt ,
die bewährtesten und für die örtlichen Verhältnisie am
besten passenden G fliigelrasien und -Schläge in rationeller
Weise zu züchten und dann an die Zuchtstationen des
Landes abzugeben : auch soll die Anstatt dazu dienen,
den an Unterrichtskursen für Nutzgeflügelzucht Teilneh¬
menden als mustergiltige Anlage ländlicher Geflügel¬
haltung vorgcführt zu werden. Für die Eeflügelzucht -
austalt werden 10000 Mark im Staatsboranschlag an -
geforde tt _ _

Deutsche Politik .
Handelsinspektoren

waren in einer größeren Anzahl von Eingaben , die
an den Bundes rat im letzten Jahre gelangt
waren , verlangt lvorden. Der Bundesrat hat be-

Leibeigen »
aus der Zeit der russischen Leibeigenschaft.
Von Wilhelm Braunsdorf .

- (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung . )

«Wie ? Was ? Der verfluchte Hund — wo be-
« er sich ? Rede, Mitja ! " rief er erregt . Die
"Gerung färbte sein wüstesGesicht wieder mit der
Purröte der Wut.

ist in Baranow — ich habe ihn selbst gesehen" sogleich erkannt.
"

sausend Rubel sind dein , wenn du den Hund^*"*9 ober tot mir zur Stelle bringst — hörst
- Tausend Rubel — nein zweitausend !

W ein schlauer Fuchs , Mitja — Du kannst es I
beste Pferd aus dem Stalle und eine

Jen Knechte nach deiner Auswahl . Du wirst
C" « urschen in möglichst unauffälliger Weise, ohne

ui und Aufsehen, vielleicht durch einen Ueberfall
Öfterem Felde , gefangen nehmen und hierher«gen , und widersetzt er sich , nun , dann schieße* meber wie einen tollen Hund . Nun geh —
m warte, hier nimm etwas mit auf den Weg —"

^ arf er ihm eine handvoll Silbermünzen zu
^

.und nun mache deine Sache gut , Mitja ! "

oa f,
* breitem Schmunzeln verließ der neue Judas

wrstliche Arbeitszimmer , und schon zwei Stun -
ipater befand er sich mit mehreren ebenso ver-
genen Knechten in Wind und Wetter auf dem

«e nach Baranow .
7 . Kapitel .

#tet|
e

v toar rs Frühling geworden . Seine Dor-
JrV ; ° re brausenden Sreppenstürme , hatten aus -

r und die letzten Spuren des strengen Winters
vgeweht. Neue Lenzesherrlichkeit frohlockte

7^ " de, in Wald und Steppe , in Feld und Garten

neue Hoffnung ein . Auf den weiten Fluren und
Weiden mischten sich die tiefmelancholischen russi¬
schen Volksweisen mit dem klingenden Geläute der
Herdenglöckchen . Freudvoll und leidvoll , traurig
klagend und heiter lächelnd, schwermütig und jauch¬
zend. Zugleich flössen die Laute zusammen — eine
zauberische , poesieatmende Härmonie .

Die ganze Blütenpracht des Lenzes lag auch auf
den kleinen wohlgepflegten Obst- und Gemüse¬
gärten , der die Rückseite des Wirtshauses in Ma -
krodnowo umgrünte . Die stattlichen Birnen - und
Apfelbäume erschienen in schneeigem Kleide , und
die Bienen , aus den « winterlichen Schlummer er¬
wacht , summten , des Frühlings sich freuend, von
Blüte zu Blüte , süßen Nektar naschend .

Zwischen den ragenden Stämmen schritt ernst,
sinnend und mit gesenktem Haupte Peter Michailo -
witsch bedächtig dahin . Seine Riesengestalt streifte
während der einsamen Wanderung oftmals die
Baumkrone und dann rieselte in dichten Flocken
ein weißer Blütenregen nieder , der zuletzt Haupt ,
Schulter und Bart des Alten bedeckte.

Peter war seit einiger Zeit recht sonderbar ge¬
worden und selbst der heitere Frühlingstag ver¬
mochte ihn nicht freudiger zu stimmen . Wie ein
böser Wurm nagte eine unbestimmbare Sorge an
seinem Herzen. Wie es den Alten ^ uh anlachte aus
Baum und Busch , aus Blütenkelchen und vom
blauen Lenzeshimmel — trübe , düster und unruhig
grübelnd blieb sein gefurchtes Gesicht und verstoh¬
lene Seufzer , denen er nur in der Einsamkeit freien
Lauf gewährte , rangen sich aus seiner breiten Brust .
Etwas wie Furcht, wie ahnendes Bangen beschlich
seine Seele , und so sehr er dies Gefühl zu bemei-
stern und abzuschütteln sich bemühte , es kehrte
immer wieder und bei jeder Wiederkehr drückte es
stärker und mächtiger ihn nieder.

.. . - - „ .w . . . o" " n. che, > ^rauen , überzogen
-. sich neues Leben, Auferstehung , Verjüngumr ).,

? h-'N - 1deeic "ÄDnft vera -"'ftn können?
Ächzende Lebenslust herrschte allerortAt »-chf wi _ rch^ahlau ^- N'

. Hoffenftkî o iw, ?
»L ^ Menschen Antlitz glättet ^is , pr^ l^ ^^ ü̂ Ea/M ^ VEalten der» Arb? (

'Nchakt auch dje |

Des unruhigen Manderns durch den Garten end¬
lich müde, setzte Peter sich nieder und zog aus der
Brusttasche seines braunen Kittels ein zerknittertes
Blatt Papier hervor. Es war ein Brief , den er
seit vierundzwanzig Stunden wohl an die fünfzig
Mal schon gelesen und doch , wie jetzt, ihn wieder
und immer wieder sorgfältig studierte. Wort für
Wort , und mit einem unbeschreiblichen Gefühl der
Beklemmung , während die Hand in nervöser Hast
an den gelben Fäden seines Bartes zauste.

Endlich legte er den Brief vor sich auf die Bank
und sein sorgenschweres Haupt neigte sich vornüber
auf die gewaltige Brust . Er grübelte und rechnete
und fand es nicht begreiflich, wie das Leben und
Studium seiner Kinder in der großen Stadt so un¬
gewöhnlich hohe Geldsummen verschlingen könne.
Und dies just in letzter Zeit , während Sohn und
Tochter anfangs mit viel bescheideneren Mitteln
sehr gut ausgekommen waren . Und dies hatte sich
nun plötzlich geändert . Ter Alte war kein Geizhals
— gewiß nicht — und hielt seine Kinder durchaus
nicht kurz . Sie sollten nicht Not leiden , aber auch
keine unnütze, leichtsinnige Aufwendung inachen.

Er besaß ein recht hübsches Vermögen und seine
Wirtschaft brachte jahrein, jahraus reichlichen Ge¬
winn . Er konnte also auf seine Kinder schon etwas
verwenden — aber — was zu viel ist , ist zu viel ,
und die hohen Geldsummen , die Peter nun fast
jeden Monat nach Moskau zu schicken hatte , hätten
einen weniger vorsichtigen und besorgten Vater
stutzig machen können. Besonders der letzte Brief
Sergeis raubte dem Alten alle Ruhe . Fünfhundert
Rubel ! — Wenn es fo fortging , nur wenige Jahre ,
und die Ausgaben steigerten sich weiter — dann —
den Schluß wagte er nicht mehr auszudenken .

Sollte der Junge etwa — die Großstadt mit ihren
Verführungen und Lastern — nein , nein , das war“jemals Neigung zu

inn und zur
»LMW ^ nöglich,

zu machen . *

Benjamin franklin .
1706 1006.

* das sorgenvolle Her?» *3^ . .. ^nch j Polizei , daß sie in
Ihm sein Gru » ^ “

per
MEvef ^

wft eini

17. Januar
(Schluß .)

In Franklin sind deutliche Züge d«e Menschen einer
aufsteigenden Klaffe , die noch Kräfte sammeln muß und
noch schwer zu ringen hat, ausgeprägt . Vor allem der
heiße Bildungshunger . Er selber nimmt eifrig auf
und sinnt alsbald darüber nach , wie er am besten das
Gewonnene andern mitteilen könne . Er wendet sich mit
rechtem Kolonistentriebe unbebauten Forschungsfeldern
zu , wie der Elektrizität , und eine bahnbrechende Ent¬
deckung gelingt ihm hier. Im Auslande benutzte er jede
Gelegenheit , gemeinnützige Einrichtungen mit eigenen
Augen zu studieren . Als er von England aus zur Kur
in Pyrmont weilte , reiste er nach Göttingen , um die
berühmte Universität kennen zu lernen . Er lvirkte als
Beobachter, dem nichts entgeht, etwa wie der Japaner
der letzten Jahrzehnte , der Europa bereist. Er ist ein
kühl ausnehmender Verstandesmensch, der nichts von
einem Enthusiasten hat, eben deshalb so scharf sicht und
auch so boshaft kritisch zu sein vermag, wo die Satire
Nutzen verspricht. Diese Eigenschaften stempeln den un¬
gemein geschickten Tagesschriftsteller , zu dem Franklin
sich vom Papierhändler und Buchdrucker heraufarbeitete .
Der französische Historiker Laboulaye , der Franklin kei¬
neswegs überschätzt , schlägt seine Ironie so hoch an , daß
er meint : man könne ihn mit Swift und Voltaire auf
eine Stufe stellen, obgleich er weder die Grausamkeit
des einen noch den Leichtsinn des andern hatte . Wie
Franklin volkstümliche Spruchwcisheit zu niünzen ver-
staird , lehrt sein Almanach des armen Richard. Was er
aber als politischer Schriftsteller vermochte, das geht
aus etlichen satirischen Leistungen hervor, mit denen er,
tief auf die öffentliche Meinung wirkend, in den Tagen
des beginnenden Kampfes hervortrat . Namentlich die
Schrift : „Wie man aus einem gwßen Reiche einen klei¬
nen Staat machen kann, eine Unterweisung eines neuen
Ministers beim Antritt feines Amtes ? ( 1774. ) Wenig¬
stens ein Artikel dieser Schrift sei zitiert :

„Wenn nian Ihnen etwas von Unzufriedenheit
der Kolonien sagt, so geben Sie niemals zu, daß diese
Unzufriedenheit eine allgemeine kei, oder daß Sic
daran schuld sein könnten ; wenl -rt^ Me - auch niemals

,ie zu machen ist , geht er und

sTjC
fjjmfei der Mann Vom , Berliner Polizeiprä -

, - fl»t wripefchDeben ist. * ^ ?
• ? - - -
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Mosten , der Forderung ? eine Folge -uren. Jeder Fortschritt muß der Bureaukratie erst
lauge« , zähen Ringen abgenötigt werde« .

Sachsen
dekomutt nun wirklich den Grafen Hohenthal
« , Stelle deS Ministers v . Metzfch . — An Hohen-
chalS Stelle in Berlin kommt Graf Vitzthum
von Eckstädt , bisher Amtshauptmann von
Knnaberg , übrigens durch die Gatttn Hohenthals
mit diesem verwandt .

Die Stelle der Kulturministers v . Seydewitz er¬
hält nutzt Prof . Wach . Ein Bureaukrat ist für die-
sen Posten noch geeigneter gehalten worden.

Sollte der L daher . Sozialdemokrat Johann Hier -
hager nicht dorziehen, seinen Austritt zu erklären,
fo wird ihm voraussichtlich ein Parteischiedsgericht die
Parteizugehörigkeit neuerdings absprechen «ad ihn trotz«
alledem nochmals »a . D." stellen .

l e >ahl

Ausland .
Frankreich .

deS Präsidenten der Re
publik , die gestern in Versailles stattfand , ergab
449 Stimmen für Falliöres , 871 Stimmen für
Do um er . Falliöres ist also mit 78 Stimmen
Mojorität gewählt .

Bus der Partei .

Art und Weise eine bessere PrvLukttcmLmethodeein¬
geführt werden kann. Im übtigen danken wir dem
Arbettgeber-Verband für seine Agitatton , die er im
Interesse des deutschen Metallarbeiter -Verbandes
betreibt. W.

Gewerkschaftliche Arbeiterbewegung.
I « Durlach erhielten die W e i tz g e r b e r bei den

Firmen Herrmann u. Ettlinger sowie F. Uschmann durch
Vorstelligwerden eine Aufbesserung des Stundenlohnes
von 40 auf 42 Pf . Bei der Firma Huber wurde der
Mehrzahl der Weißgerber gekündigt , weil Mangel an
Geschäftsausträgen vorliegt.

Ein nationaler Bergarbeiterverband ist in Essen
gegründet, um, wie es in den Statuten heißt, im Gegen¬
satz zur Sozialdemokratie auf dem Boden der heutigen
Gesellschaftsordnung die Sozialreform zu fördern. Nun
scheint also selbst der christliche Bergarbeiterverband den
„Nationalen " nicht mehr einwandsfrei. Die Sache läuft
auf das Alte hinaus , auf die Gründung eines Streik-
b r e ch e r - Verbandes.

Badifcbe Chronik .

Hornberg» 16. Jan. Sämtlichen freiheitlich gesinnten
Einwohnern zur Kenntnis, daß kommenden Sonntag
Abend im Schützen eine gesellige Zusammenkunft statt¬
findet zur Ehrung deS Gedächtnistags des Beginns der
russischen Revolution.

Kommenden SamStag Abend 8 Uhr findet im Tann¬
häuser eine außerordentliche Generalversammlung deS
Konsumvereins statt, zu welcher jedermann, der
gesonnen ist, dem Verein beizutreten, fteundlichst einge¬
laden ist. Jeder einigermaßen aufgeklärte Arbeiter muß
mithelsen , den Giftzahn der Profitwut der hiesigen „not-
leidenden " Bäcker auSzureißen, und zwar gründlich durch
Errichtung einer unferm Zweck entsprechenden Bäckerei.

Schopfheim , 17. Jan. Den Parteigenossen diene
wiederholt zur Nachricht, daß kommenden SamStag
abends 8 Uhr im Parteilokal zum Kranz unsere ordent¬
liche Generalversammlung stattfindet. In An¬
betracht der sehr wichtigen Tagesordnung muß es sich
jedes Mitglied zur Pflicht machen, in derselben pünktlich
zu erscheinen. Die Tagesordnung ist von großer Wich¬
tigkeit : Reulvahl des Gesamtvorstandes, Stellungnahme
zum Patteitag ; ebenso ist das Kreiskomitee, da Schopf¬
heim wiederum Vorort des Kreises geworden ist, einer
Neuwahl unterstellt. Wir ersuchen alle Mitglieder , recht¬
zeitig zur Stelle zu sein. Gäjie sind willkommen .

In Mannheim ist im Krankenbause, wohin er sich
einer schweren Operation wegen begeben mußte, unser
Parteigenosse Johann Dietz gestorben . Der Verblichene ,
der in derOeffentlichkeit nicht hervortrat , sich aber umsomehr
der Kleinarbeit widmete , war ein überzeugter, ehrlicher
Patteigenosse, ein offener charaktervoller Mensch und
seiner Familie ein treubesorgtcr Gatte und Vater . Als
Schalterbeamter der Ottskrankenkasse Mannheim I (Abt .
Invalidität ) war er den Arbeiter» stets ein weiser Be¬
rater , der manchem zu seinem Vorteile Winke und Rat¬
schläge erteilte.

Im Namen Seiner Majestät des Königs — zum
Sozialdemokraten erklärt . In München wurde der
Schuhmachermeister Johann Hierhager im Hin-
blick auf 8 8 des Vereinsstatut .? und 8 3 des
Organisationsstatuts der sozialdemokratischen Partei
aus dem Sozialdemokratischen Verein , somit auchaus der Partei ansgelchlossen . Hierhager hat in seiner
Eigenschaft als Vorsitzender der Freien Vereinigung
selbständiger Schuh» :ache : meister eine Reihe von Ar¬
beitern der Zentralwerkstätte dem Verkchrsministerium
denunziert, daß sie zu Hause für Kundschaften pfuschenEi» Schiedsgericht , das den Tatbestand fcststcllle . konnte
keine Entscheidung fällen , da der Vorsitzende infolge des
Verhaltens HierhagerS den Vorsitz niederle.ste ; doch hatder Gesamtausfchuß des Sozialdem . Vereins aufgrund
des protokollarisch ausgenommenen Tatbestandes Hier¬
bager einstimmig ausgeschlossen und wurde dieser
Belchluß von einer außerorden lichen Generalversamiw
lung bestätigt. Hierhager stellte nun Klage zum Land¬
gericht München I mit de», Anträge : Der Beschluß des
Sozialdemokratischen Verein » vom 18. August v . Js . auf
Ausschließung des Klägers wird für rechtsungiltig er¬
klärt. Begründet ist dieser Antrag damit, daß der Be¬
schluß mit Umgehung des Statuts gefaßt wurde, daß«ach . § 2 des Organisatioiisstatuts ein Schieds¬
gericht zu entscheiden gehabt hätte, eine Ent¬
scheidung aber nicht getroffen habe und daß den Vor¬
sitzenden dieses Schiedsgerichtsnach den Bestimmungendes
Statuts nicht der Sozialdemokratische Verein, sondern
der Parteivorftand zu bestimmen habe. Die schoneinmal ausgesetzte Verhandlung kam am Dienstag neuer¬
dings am Landgettchke zum Aufruf. Inzwischen sollte
ein Schiedsgericht gebildet werden , zu dem der Partei -
Vorstand in Berlin einen Vorsitzenden bestimmte und den
Hierhager auffordette, dem Vorsitzenden bis längstens20 . Februar seine Beisitzer zu benennen. Darauf ging
Hierhager aber nicht ein, sondern er bestand auf seinem
Schein . Das Landgericht fällte folgendes Urteil :

Im Ramen Se . Majestät des Königs von
Bayern .

Der Beschluß des sozialdemokratischen Vereins
München vom 18. August v . I . . wonach der Klüger
Hierhager aus dem sozialdemokratischen Verein und
der sozialdemokratischen Partei ausgeschlossen wurde,wird für rechtsungiltig erklärt. Der beklagteVerein hat die Kosten zu tragen.

Pforzheimer Nachrichten .
18. Januar .

Aus dem Pforzheimer Arbeitgeberverband . Ein
günstiger Wind wehte uns folgendes Rundschreiben
des Arbeitgeberverbandes von Pforzheim auf den
Tisch :

Pforzheim, 11 . Januar 1906 .
An die Mitglieder des Arbeitgeber -

Verbandes .
Angesichts der aus der verspäteten Anmeldung

kontraktbrüchiger Arbeiter sich ergebenden Mißstände
möchten wir an die Mitglieder das ergebene Ersuchen
richten , solche Arbeiter sogleich am Tage des Kontrakt¬
bruches der Geschäftsstelle , Zerrennerstraße 1 (Bureau
der Handelskammer), gefl . melden zu wollen .

Auf den von uns zu versendenden Mitteilungs -
Zetteln wird dann der Termin genau vermerkt werden
können , bis zu welchem kontraktbrüchige Arbeiter nach
den Bestimmungen der Gewerbeordnung nicht beschäf¬
tigt werden dürfen.

Die Namen derjenigen kontraktbrüchigen Arbeiter,
welche auf eine Verurteilung des Gewerbegerichts hin
den Kontraktbruch durch Zahlung der entsprechenden
Strafe gesühnt haben, werden wir alsbald den Mit¬
gliedern mitteilen ; solche Arbeiter dürfen ohne weiteres
wieder zur Arbeit angenommen werden.

Bei Meldung von Arbeitern, die tor Ablauf der
Kündigungsfrist Kontraktbruch begehen , bitten wir,
dies ausdrücklich anzugeben, da nach eineminder
letzten Vorstandssitzung gefaßten Beschluß solche Ar¬
beiter auf die Dauer von 14 Tagen nicht beschäftigt
werden sollen .

Bei dieser Gelegenheit möchten wir auf den Inhalt
unseres Rundschreibens vom 21 . Oktober v . I . zurück-
kommen und die Mitglieder nochmals ergebenst er¬
suchen, vor Meldung kontraktbrüchiger Arbeiter genau
zu prüfen, ob auch tatsächlich Kontrattbruch vor¬
liegt. Für irrtümlich als Kontraktbruch gemeldete und
strittige Fälle , aus denen dem Verband Weiterungen
entstehen, müssen wir, wie bereits von uns hervor¬
gehoben , die betreffenden Mitglieder haftbar machen.

Ter Vorsitzende : Der Geschäftsführer:
C . W . Meier . W. Richter .

Aus diesem Rundschreiben kann man nun ersehen,
auf welche Art und Weise der Arbeitgeberverband
seine Tätigkeit inbezng auf Besserstellung der Ar¬
beiter auffaßt .

Auch wir verurteilen den Kontraktbruch, doch un-
terstlchen wir , welche Veranlassung dazu geführt hat,
und das sagen wir den Herren Arbeitgebern Pforz¬
heims ins Angesicht, daß ihre verdammte systemlose
Prodnktionsmethode den Kontraktbruch geradezu
grostgezogen hat . der durch schwarze Listen und der¬
gleichen sich nicht beseitigen läßt , da muß schon der
ArbeitgelVrvcrband und sein Vorsitzender Herr
Meier nach anderen Mitteln suchen und die gibt es :
sollte Herr Meier und sein Vorstand jedoch kein
Mittel finden , so ist die Geschäftsstelle des deutschen
Metallarbeiterverbandes Pforzheim (Waisenhaus
platz 3) gern bereit , den Herren mit Rat und Tat
beizustehen. •

Uebcr die Gründe , aus welchen vielfach die Ar¬
beiter von ihren Arbeitgebern auf die schwarze Liste
gesetzt werden , könnten wir Beispiele gerade genü¬
gend anführen , wir wollen heute davon abfehen und
die Heren bloß ersuchen , in dieser Art der Bekämpf¬
ung der Arbeiterschaft fortzufahren . Das erste
Tailsend Gold - und Silberarbeiter ist organisiert
und das garantieren wir den großen und kleinen
Scharfmachern Pforzheims , das 2 . und 3 . wird bald
folgen , und dann sprechen wir ernstere Worte mit¬
einander . Hat doch die ani 8. Januar stattgefun¬
dene Versammlung gezeigt , daß nunmehr ein an¬
derer und zwar besserer Gedanke bei der Arbeiter¬
schaft am Orte platzgegriffen hat. Also Gold - und
Silbcrarbeiter Pforzheims ,

'
stärkt eure wirtschaft¬

liche Organisation , den deutschen Metall¬
arbeiter - Verband , dann können wir so frei
sein und den Herren Fabrikanten zeigen , auf welche
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widerfahren , das hieße sie aufmuntern , auch die Ab¬
stellung einer anderen Ungerechtigkeit zu verlangen .
Bewilligen Sie niemals ein gerechtes und vernünftiges
Verlangen , aus Furcht, man möchte Ihnen ein anderes
stellen , das unvernünftig sein würde. Berichte über
den Zustand der Kolonien dürfen Sie nur von den
Statthaltern und von den den Pflanzungen feindlich
gesinnten Beamten entgegennchmen. Ermutigen und
belohnen Sie solche auf den eigenen Vorteil berechnete
Aussagen, halten Sie aber lügenhafte Anklagen ge¬
heim, damit man sie nicht widerlegen kann, und han¬deln Sie zugleich , als wenn diese Lügen die Wahrheit
selbst wären , und hören Sie niemals auf die Freunde
des Volkes . Nehmen Sie immer an , daß die Klagen
de§ Volkes die Erfindung und das Werk einer hand¬
voll Demagogen sind, und daß, wenn Sie nur diese
Aufwiegler erwischen und hängen könnten, alles ruhig
sein würde. Fangen Sie einige und hängen Sie sic
auf . DaS Blut der Märtyrer wird Wunder tun , um
das herbeizuführen, wonach Sie streben."
So sah der Feind aus , den Franklin und seine Lands¬

leute sich gegenüber sahen. Er trug die Züge jeder bru¬
talen Gewaltpolitik, so daß man beim Lesen unwill-
lürlich Franklins Worte auf Gegcnwartszustände anzu -
venden beginnt.

Franklin hat das Feuer der Erhebung der Kolonien
zielklar geschürt , aber er schüttete sein Oel nicht auf ein¬
mal in die Glut . Vorsichtig und verschwiegen ging er
zu Wette , eS konnte immer noch den Anschein haben, als
volle er nicht die übliche Trennung vom Mutterlande .
Aber als der Stein erst im Rollen toar, nahm er natur¬
gemäß schnell den Weg zu diesem Ziele . Daß er ins
Rollen kam, dafür sorgten ganz wesentlich auch die von
Sranklin im gut gewählten Augenblick veröffentlichten

ttefe, die ein englischer Unterstaatssekretär mit Kron-
beamten in Massachusetts gewechselt hatte und die in
Meinungen wie : „Man mutz daL, was diese Leute die
englischen Freiheiten nennen , angreifen und verringern, "
den heimlichen Neigungen der englischen Kolonialpolitiker
die MaSke unbarmherzig vom Gesicht ttssen. Man machte
Franklin wütend den Prozeß und nahm ihm schließlich
zur Strafe das gutdotierte Amt der Postverwaltung , das
er selber erst ins Leben gerufen hatte ; aber ehe noch
dieser Prozeß zu.^ nde ging, war die gewaltsanie Re-
tellio« schon a:»^ , .- »ochen : warfen in Boston die Kolo -

3 Qr Z-» indischen TeeS ins . Meer .' '

Angem^ -nglischen ff
'

Tfte' der '^ei - , dem Staat z«m Heile... . .iw , oer
. Zeitich- sift für klimatische rr»e—

<rv ? -icrtn - nbe Werl. ein . Gesundheitslehre in kurzgefaßter Dar -

«elluna und »V aon -.e Gebiet der Entwicklung und de» Baue» des
v - - - . . .. ünd seinen Verrichtungen , sowie den Schutz gegen

— Verein für Feuerbestattung . Die dies «
jähttg « Hauptversammlung findet am Freitag , 19. Jan .,
abend» halb 9 Uhr, im Nebenzimmer der Bavatta statt.
Auf der Tagesordnung stehea : Geschäftsbericht , Kassen¬
bericht und Vorstandswahl . Wir fordern die Mitglieder
aus unseren Kreisen ans, zahlreich zu rttcheine«.

— Dir Liegenschaft - Verkäufe auf der Ge¬
markung Pforzheim erreichen nachgerade ganz unheimliche
Ziffern. In der Woche vom 8. bis 13. Jan . 1906 betrug
die Gesamtsumme 656 223,54 Mk. Es ist die» ein Be¬
weis für die unfinnige Spekulationswut, die in manchen
Kreisen der hiesigen Bevölkerung eingerissen ist. Ein
großer Teil der in den letzten Jahren abgeschlossenen
Häuser« und Grundstückskäuf « steht auf sehr unficherer
Grundlage.

Hamburg , 17. Jan . Boot « » , fall .
Arbeitern vollbesetzte Motorbarkafle d«S Tischte
Franck wurde heute durch den Schleppdampfer
in den Grund gebohrt. 9 Mann wnrden Qeeettol
Personen um» Leben gekommen sind, ist noch J *
gestellt , da die Zahl der Insassen der Barkasse
kannt ist.

Breslau , 17. Jan . Unehrlich Volt , jy
Manufakturwarengeschäft EngroS von Erber u . tz
wurden Warendiebstähle bedeutenden Umfangs
Die Kommis Albert Dura und Arthur Dobron
Haushälter , ein Arbeiter de» Geschäfts , frr« ^
25 Hehler wurden verhaftet.

Brnchsak , 17. Jan . Die BolkSvorlesungen
in der Aula der hiesigen Höheren Mädchenschule wird
Herr Dr . Karch heute Donnerstag , abends 8 Uhr, be¬
ginnen mit einem dreistündigen Zyklus über Schiller ,
der Dichter der deutschen Freiheit . Es soll
in diesem Bottrag keine lebensgeschichtliche oder kunst-
kritisch« Abhandlung gegeben , sondern der Dichter soll
betrachtet werden lediglich als der weithin hörbare Vor¬
kämpfer der Freiheitskriege und freiheitlicher Einrich¬
tungen, als der Begründer und Erfüll« einer hoben
Sittlichkeit, der inneren Freiheit eines jeden Einzelnen,
der Lauterkeit, zu der er sich selbst in einem Leben voll
Kampf und Leid durchrang.

D Kehl , 17. Jan . Heute Morgen wurden die beiden
Streckenarbeiter Roll und Zockers , beide über 60 Jahre
alt , beim Arbeiten am Gleise , nachdem sie einem Schnell¬
zug auSgewichen waren , von einer rangierenden Maschine
auf dem Nebengleise erfaßt und tot gefahren.

* Offeuburg , 17. Jan . Bor dem Schwurge¬
richt hatte sich der 24 Jahre alte, zu Nancy geborene
Taglöhner Theodor Josef Hilbert wegen Totschlags
zu verantworten . Der Angeklagte erstach am 9. Oktober
v. I . in Lahr seinen Großvater , den 86 jährigen Tag¬
löhner Joh . Gg. Hilbert, nachdem ihm dieser verlangtes
Geld verweigert und Vorhalt wegen seines liederlichen
Lebenswandels gemacht hatte . Das Urteil lautete auf
11 Jabre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust.

* Dürrheim , 17 . Jan. Die hiesigen Landwirte be¬
schlossen die Erhöhung der Milchpreise . Vom
1 . Mai ab soll der Liter auf 18 Pf . kommen. Auch soll
in der Kursaison der Konst . Ztg. zufolge den Hotels und
Pensionen die Milch nur für 20 Pf . pro Liter geliefert
werden .

* Singen a . H . , 16. Jan . Am Montag waren die
Ausschußmitglieder zur Vorbereitung der H o h e nt w i el¬
fe st s p i e l e hier versammelt. Nachdem die finanzielle
Frage ihre befriedigende Lösung gesunden hat, darf mau
das Ganze als gesichert ansehen . Die gedeckte Festhalle
wird nicht, wie anfangs geplant, auf dem Berge, sondern
am Fuße desselben zu stehen kommen . Sie wird von
einer Stuttgarter Firma erstellt und soll etwa 2400
Plätze für Zuschauer fassen. Zur Bedeckung ist wegen
der Akustik ein festes Dach bestimmt worden. Es werden
bei doppelter Besetzung der Rollen jeweils 200 Personen
mitspielen .

* Waldshnt , 17. Jan . In Herrischried brannte das
Anwesen des Metzgermeisters Albert Schäuble nieder.
Nur das Vieh konnte gerettet werden . Der Schaden be¬
trägt gegen 7000 Mk. und ist durch Versicherung gedeckt.
Die Brandursache ist unbekannt.

* Konstanz , 17 . Jan . Graf Zeppelins heutiger
Versuch mit dem lenkbaren Luftschiff ist gelungen. ( !)
Dasselbe manövrierte längere Zeit gegen Immenstaad
und zurück trotz des herrschenden Windes.

* Mannheim , 17. Jan . Das neue Ortsstatut , be¬
treffend die Beschränkung der sonntäglichen Verkaufszeit
auf die Stunde zioijchen 12 und 1 Uhr , tritt erst dann
m Kraft, wenn in Ludwigshafen ebenfalls nach 1 Uhr nicht
mehr verkauft wird.

— Der Bürgerausschuß bewilligte 375 000 Mk . für
die Anschaffung von 25 Motorwagen für die Elektrische
und 265 000 Mk. für den Ausbau des Gaswerks Luzen -
berg.

— Der 60 Jahre alte Landwirt Johann Thomas
Henninger von Unterschüpf wurde wegen Brandstiftung
vom Schwurgericht zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt .

Gemeinde^eitung.

Aufstand eben dahin kam , wohin die Radikalen ihn von
Anfang an haben wollten : bis zur völligen Lossagung
von England .

Die Unabhängigkeitserklärung , die der
amerikanische Kongreß am 4. Juli 1776 annahm , wurde
in ihren: Wortlaut von einem Ausschuß scstgestellt , dem
auch Franklin angehörte . Der eigentliche Verfasser war
Thomas Jefferfon . Die Erklärung , die das Wort von
den unveräußerlichen Menschenrechten
prägte und das Recht des Bürgers zur Revolution aus¬
sprach und sogar dahin erweiterte , daß die Revolution
zur Pflicht lverden könne , schlug mit glühendem Aten:
nach Europa hinüber , und in der großen Erhebung , die
bald in Frankreich beginnen sollte , hallte sie mächtigwieder. Die Verfassung des neuen Freistaats , der zu¬
nächst noch in schweren Känrpfen jahrelang um seine
Sicherung zu ringen hatte , gestaltete sich wesentlich unter
Franklins Einfluß ; seine demokratische Einsicht und
Energie half auch dafür sorgen, daß für die gesetzgebende
Gewalt nur eine Kammer zugelaffen wurde , — zwei
Kammern , meinte er, kämen ihm vor wie zwei Pferde ,
von denen das eine vorn, das andere hinten an dem¬
selben Karren angespannt lvären . Gerade diese Ansicht
über die Notwendigkeit des Einkammersystems war eine
Frucht der Beziehungen, die ihn an die neue Welt der
französischen Denker banden. Er hatte in Frankreich
geistige Ernten gesammelt, und nun nahte die Zeit , wo
der Ertrag rückwirkend wieder der Revolution
Frankreich die Ernte erleichtern sollte .

In Franklins Person faßte man in Frankreich das
ganze Ereignis jenseits der grauen Wasserwüste zusam¬
men. Schon d'Alembert hatte Franklin bei der Auf-
nahine in die Akademie gefeiert : „ Er entriß dem Himmel
den Blitz , den Tyrannen das Szepter ." Als die Kunde
von Franklins Tode in Paris eintraf , wollte Mirabeaus
Wort Ruhn : und Größe des Gefeierten gewaltiger noch
in der Nationalversammlung künden . Franklin selber
war allem Gepränge , auch dem in Worten , abhold, und
so schützte er klug genug und zugleich recht kennzeichnend
seinen Grabstein vor überflüssigem, lästigem Lobgerede
durch die drastische Jnschttft : . Hier ruht , Speise für
die Würmer , der Körper von Benjamin Franklin . Buch¬
drucker , gleich den : Deöw^ ' ' ««^ asten Buches , aus wel^
chem die Blätter qeHsyf

' ' '
Aber das , SPter

Durlach, 16. Jan . Die sogen. Allmendfrage be¬
wegt seit einiger Zeit die hiesigen Gemeindebürgcr
wieder recht lebhaft .

' Anlaß dazu gab ein schon vor
der Landtagswahl dem Bürgerausschuß zur Begut¬
achtung (vielleicht ein kleiner Wahltrick?) vorge¬
legter Beschluß des Gemeinderats , den Gemeinde
bürgern eine Umwandlung der bisherigen Natural¬
rente an Wiesen in eine feste Geldrente vorzu¬
schlagen. Gegen diesen an sich durchaus verminst
tigen und durch die Entwicklung der Stadt gebo¬
tenen Vorschlag erheben nun besonders unsere sog .
,Schwarzbückel" recht lebhaften Protest . Auf ver¬
gangenen Sonntag >var eine allgemeine Bürger -
Versammlung einberufen , um zu der Sache Stellv,tg
zu nehmen ; sie ging jedoch aus wies Hornberger
Schießen . Die guten Leutchen glauben nämlich, die
Stadtverwaltung wolle ihnen auf diesem Wege nach
und nach ihre Allmendrechte wegeskaniotieren , ohne
sich zu überlegen , daß das die Stadtverwaltung gar
nicht kann, selbst wenn sie wollte , da jede Aenderung
des Allmendbeznges von der Genehmigung der
Bürgerversammlung und der Staatsbehörde ab¬
hängig ist , während Line Aufhebung des Allmends
nur durch die Landesgcsetzgebung erfolgen kann. Es
ist indessen anznnehmen , daß die Mehrheit der Ge¬
meindebürger einsichtig genug ist , den Fortschritt ,
der in dem Vorschlag des Gemeinderats liegt , an¬
zuerkennen, und ihm zur Annahme zu verhelfen .
Für diese Woche sind die entscheidenden Bürgerver¬
sammlungen einberufen .

In der Klasse der Mittel¬
besteuerten wurden in den Bürgerausschuß 8 Kan¬
didaten des Blocks und 2 vom Zentrum gewählt .
Bei den Höchstbesteuerten siegte die Block -Liste
gegen die des Zentrums . Die Gemeindevertretung
inkl. Gcmeinderat setzt sich wie folgt zusammen : 12
Zentrum (darunter 1 Gemeinderat ) , 17 Sozial¬
demokraten (kein Gemeinderat ) , 39 Block (dar¬
unter 7 Gemeinderäte ) . Ob der Block sich liberal
zeigen wird und auch der sozialdemokratischen Par¬
tei einen Gemeinderatssitz einräumt , wird die Zu¬
kunft lehren . — Wider Erwarten schlecht abge-
schnitten hat das Zentrum , trotzdem es als Stim
menfang ein eingeschriebenes Mitglied der sozial -
demokr . Partei auf die Liste der Niederstbesteuerten
setzte.

Proteste gegen die neue« Steverplaue.

■tr
Hus d*n^ Reiche .

Reichstag .
Berlin , 17.

(22 . Sitzung.)
Am Bundesratstisch nur Kommissare.
Auf der Tagesordnung stehen zwei Ins

anträge betr . Anwesenheitsgelder und freie
bahnfahrt für die Reichstagsabgeordneten .

Der Antrag Hompesch (Zentr .) lautet
Mitglieder des Reichstages erhalten aus
Mitteln während der Legislaturperiode , und
so lange der Reichstag versammelt ist , sowie
Tage vor Eröffnung und acht Tage nach
desselben srejL. Fahrt auf den Eisenbahnen uns,
die Dauer ihrer Anwesenheit bei den Sitzung«,
Reichstages Anwesenheitsgelder in der Höhe
20 Mk. für den Tag . Der Anwesenheit bei
Sitzungen des Reichstüges steht es gleich,
Abgeordnete außerhalb des Versammlungsortes
Reichstags durch Arbeiten im Auftrag desRei
in Anspruch genommen ist . Von den Anwese!
geldern werden die Tagesgelder abgerechnet,
ein Mitglied des Reichstages in seiner besv!
Eigenschaft als Mitglied einer polttischen Ki
schüft für dieselbe Zeit bezieht.

Ein Antrag Baffermann (natl . ) hat folg «,
Wortlaut : „Der Reichstag wolle beschließ^
verbündeten Regierungen zu ersuchen , unverzü
einen Gesetzentwurf wegen Einführung bon *
Wesenheitsgeldern und freie Eisenbahnfahrt ffo

"

Mitglieder des Reichstages vorzulegen .
"

Abg . Kirsch (Zentr . ) : Der Reichsgedanke „
nur gewinnen , wenn es durch Gewährung der
ten den süddeutschen Abgeordneten mi ,
gemacht werde , die Wünsche ihrer Wähler hier
Geltung zu bringen .

Abg . Bassermann (natl . ) : Die Stimmung jg
Partei sei für den Zentrumsantrag .

Abg . Lenzmann (freist Volksp . ) : Es sei ein
haltbarer Zustand , daß ein einziger Me
im deutschen Reiche sich der Gewährung von DU
entgegen stelle , zu einer Zeit , wo man
den Reichstag mit ungezählten neuen Steuer
derungen herantrete . Ob die Diäten der Sq
demokratie nützen oder nicht , sei vollständig g!<
giltig .

Abg . v. Staudy (kons .) : Eine Aenderung
Verfassung sei nicht ohne Aenderung der Geschi
ordnnng möglich, damit man eine Gewähr
habe, daß die Verhandlungen des Reichstags
sentlich abgekürzt werden.

Abg . Singer (Soz . ) : Uns ist es völlig
giltig , ob wir Diäten bekomnien oder nichts
machen unsere Tätigkeit im Reichstage von der
währuilg von Diäten nicht abhängig . Und 1 jr

-
gesagt worden ist , es habe sich ein Sozialdenu
dahin geäußert , daß die Diäten die Soziald -
kratie schädigen würden , so hat, wenn dies
sein sollte , der Sozialdemokrat etwas gesagt,
er nicht vertreten kann. Ueber die BehanA >
durch die Regierung brauchen Sie sich nicht zu S
dern. Daß sie uns den Kommissar — Unterst»
sekretärWermuth — geschickt hat , ist ein symboii
Zeichen für die Behandlung des Reichstages.

Präsident Graf Ballestrem : Um keinen Pi
denzfall zu schaffen , möchte ich bitten , die N«
von Abgeordneten oder Regierungsvertretern >
in dieser Weise zu verwerten .

Abg . Singer (fortsahrend ) : Bezeichnend ist,
das Zentrum heute eine Antwortet erwartet, '
welche die Erklärung des Reichskanzlers zum %
wieder gut gemacht werden würde . Hätte sich
Reichstag die Behandlung von seiten der Regier
nicht innner stillschweigend gefallen lassen, so W
es heute keine- Regierung wagen , ihn so zu bei
bellt , wie sie es tut .

Abg . Schräder (freist Ver .) spricht sich für
Antrag aus .

Abg . v. Tiedemann (Reichsp.) : Die Anst
feiner Freunde zur Diätenfrage seien geteilt.

Abg . Tr . Müller -Meiningen (freist Vp .) :
Süddeutschland scheint man doch mehr
tung vor den Parlamenten zu haben als im
den , wo wir einfach dazu da sind , Soldaten
Schiffe zu bewilligen . Im übrigen werden wir
Schulbuben behandelt : schleunigst einberufen
plötzlich nach Hause geschickt. Wir sollten
Tätigkeit so lange aussetzen, bis der Reichskai
erscheint. Eine Kompensation durch eine Aenda
der Geschäftsordnung darf nicht eintreten .

Abg . Werner (wirtsch. Ver .) : Der Reichstag
einmal , um Diäten zu bekommen, den hohen &
beamten ihre hohen Gehälter nicht bewilligen

Abg . Blumenthal (Hosp. d . südd . Vp . ) : Die
geordneten hätten die Mittel in der Hand,
Wünsche durchzusetzen .

Der Antrag Bassermann (natl . ) wird l
einige Konservative angenommen .

Es folgt die zweite Lesung des Antrages -
pesch. Diese ist notwendig , weil der Antrag i
pescb in die Form eines Gesetzentwurfes geklei »

Abg . v. Strombeck (Zentr . ) begründet einch
sahantrag , wonach die Ausführungsbestimm ^
durch den Präsidenten erlassen werden sollen.

Ter Antrag Hompesch wird mit dem Zusatzch
Strombeck angenommen .

Morgen : Militärpensionsgesetz .

Schwurgericht.
8 Karlsruhe , 17. 9

5 . Diebstahl iinb Urkundensälschi
Die Entwendung amtlicherFormulare und derrt

bräuchliche Verwendung bildete die Grundlage der !

* Kreibnrg , 17. Jan . Die hiesige Handelskamn:er
sprach sich gegen eine Erhöhung der Besteuerung des
Verkehrs a»S und bedauert«, daß die Reichsregierung,
eine Reichswehrsteuer nicht in den Kreis ihrer Er-
wägungen gezogen hat. Sonderbarer Standpunkt !

Korbers seinen Verrichtungen ,
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j

^
H '̂ tze» ««gewirseueu

.UHU.

» on
dies«
« wj
Uaü
führ
»uß
»ud
Wb

<*4 '
Sörp
fch- li
dern:
jache
« bei
stets
SV. a
Hut, '
wird«
llagt,
Bebet
vurä
ton S
linker
am
Lacke
Lhem
salzte

T!
hatte,
«amn
irztli
8. «u
Krau !
aber
Lunsl
Eie k
pfusch
« sehr
vurd :
« an i
Zusta!
sehen!l
Binze
das i
ju ret

««
frage
richtet
geivin
lung
Schul!

wurde

3t
wurde
demok
« ra
Heber
führst

der v<
tnngei
Sams
emüt

lmgen
find 3
kür di,
Dam»
hübsch
wird l

ID
it N

Dl

* ■

Fl

' - 'ü-W



» fall . ^ j
de« Tischt '
qrdampfrr
rden geretw^

ist noch «§
«r « artafl»

I Volk .
Erber u .
Umfang -

>r Dobroi
»ästs . fe ,

Sh]

Berlin , 17.

nissare .
i zwei Jnith
und freieH

»rdneten .
'

.) lautet :
»lten aus H
eriode, und »
-lt ist, sowie
Sage nach
mbahnen und
«n Sitzung«
n der Höhe
esenheit bei
! gleich, ftent
amlungsortez
cofl desReiitzj
ten Anwesend, ;
- gerechnet, «,
seiner besorg
»Mischen Ko,

) hat 1
e beschließe ^
chen, unverzL
ührung von
bahnfahrt fü,
liegen .

"
ichsgcdanke k
oährung der
ordneten n»p
Wähler hier

Stinimung sej
ag.
» : Es sei ein
rziger
;rung von A
seit, wo mmi
neuen Steuer
iäten der S«
vollständig g

Aenderung
mg der GeW
ne Gewähr dl
s Reichstags

es völlig
r oder nichtz
Stage von der
ngig . Und t
n Sozialdent

die Sozial-»
wenn dies

lwas gesagt,
die BehanÄ

sich nicht zu
r̂ — Unterst«
st ein symboli
Reichstages,
lm keinen Pl
itten , die Na
gsvertretern

ezeichncnd ist,
et erwartet,
lnzlers zunr
»e . Hätte sii
ten der Regiei
n lassen , so «
ihn so zu br

richt sich für

: Die An
seien geteilt.
Cfreif . Vv . ) :
n doch mehr
iben als im
d, Soldaten
m werden wir
st einberufen
ir sollten
der Reichsklv

ch eine Aendck
eiutreten .
er Reichstag
den hohen
cht bewilligen
d . Vp . ) : Li¬
der Hand,

l . ) wird
men .
s Antrages
der Antrags
urfes gekle
,rundet ein
ngsbestimn
'rden sollen.̂
dem Zusatz

ibt.
ruhe , 17.
denfiilsi
are und der
rundlage

m
digk ,

u»

t st
mtj4

Mdigtc und Sb« den Empfang Quittung der angeblich
«npsnngiberechtigten Personen ausstellte , auf welchem
Lese et sich nach und nach aus der StaatSkasie
M^ k 80 M verschaffte.

2Bit auS dem Gange der Verhandlung zu entnehmen
par , » nrbe Höhle im April 10<k > bei dem Si tar in
gtftiagen als Schreibgehilse angestellt und kam im Jahre
1S03 in gleicher Eigewchaft an da» Amtsgericht Karls¬
ruhe. Während de- Jahres 1906 fand er Stellung nlr-
Z icipieat bei dem hiesigen Bezirksamt, wurde aber am
iS. Avaost aus tiefem Dienste wegen unbegründeten
Segbletben- entlassen . Seitdem war er beschäftigungslos.
*iftU bezog im Jahre 1904 beim Amtsgericht 40 Ml
Monatlich an Schreibgebühren. Seinen Eltern lieferte er
liefet ! Verdienst volläudig ab , wofür er Kost und Woh-
M,ng uud ein Heine* Taschengeld erhielt. Obwohl der
Wugeklagte sich in recht bescheidenen Verhältnissen befand ,
Lhrte er ein flottes Leben . Er war Mitglied zweier
»utzballvereiae . veranstallete mit Freunden Zechgelage
Mit machte auch sonst ganz bedeutende Ausgaben. Tie
Wttel hierzu »« schaffte er sich durch die unter Anklage
« pellten Fälschungen , auf Grund deren er bis zu seiner
Uerhaftuug über 8800 Mk. bei den verschiedenen Steuer -
chmehmereü« zum Nachteil der Staatskaffe erhob Um
«Her « Beträge zu « halten, fertigte Häfele falsche Ge-
ßDtz^ aaoweisüngen für Sachverständige an, die Formu-
larc hatte « tu zwei Malen im Sommer 1904 und im
Mchroar 1908 Mittags während d« Dieustpause aus dem
Ammer 4t im AmtSgerichtSgebäude entwendet.

von de« Geschworenen wurden die Schuldfragen
totgen Diebstahls und Fälschung öffentlicher Urkunden
sowie die Frage nach mildernden Umständen bejaht. Der
Schrvorgerrchtsbos erkannte daraufhin gegen den An-
IcOagten unter Anrechnung von 2 Monaten Unter
pichungShaft auf

2 Jahre 4 Monate Gefängnis.
«

« . Körperverletzung mituachgefolgtcm
Tode .

Einen trüben Einblick in ein wenig glückliches Ehe
lebe» gewährte die Verhandlung der Anklage gegen den
46 Jahre alten

Fuhrmann find Friedrich Wackruhnt
aus Diedelsheim, wohnhaft in Karlsruhe , wegen
Körperverletzung mit nachgefolgtem Lode . Der Angr-
schuldigte lebte mit sein« Ehefrau nicht im besten Ein¬
vernehmen. Es kam häufig zu Zwistigkeüen, deren Ur¬
sache meist der 18 Jahre aste Sohn , ein leichtsinniger ,arbeit- scheuer Mensch, bildete, weil er von der Mutter
stet- in Schutz genommen wurde. I » der « acht dom
80. auf 81. Juli , etwa um */42 Uhr, entstand, al» Wacken¬
hut, angetrunken nach Hause kam, zwischen den Eheleuten
wieder einmal Streft Wege» de- Sohne«. Der « nge-
klagie war sehr aufgebracht, warf seine Fra » auf den
Boden, schlug sie und trat mit den Füßen auf fie ein .
Durch diese rohe Mißhandlung « litt die Frau eine Reihe
von Verletzungen , darunter einen doppelten Bruch de-
linlen Unterschenkel- , der nach Ansicht der Aerzte den
, m 28. September eingetretenen Tod der Ehefrau
Wackenhut herbeiführte. Es wurde deshalb gegen den
Ehemann Anklage wegen Körperverletzung mtt nachge¬
folgtem Lode erhoben.

Trotz der schweren Verletzungen , die die Fra « erhalten
hafte, wurde nicht sofort ärztliche Hilfe in Anspruch ge¬nommen. Nachdem dann am 5. August eine gerichts»irztliche Untersuchung stattgefunden hatte, « folgte am8. August die Aufnahme der Berletzten in das städtisch«
Krankenhaus . Rach begonnen« Behandlung mußte fieaber schon am 18. August auf ihren au- drücklichen
Wunsch wieder aus dem Krankenhaus entlassen werden.Eie begab sich zu Hause in die Behandlung eines Kur¬
pfuschers namens Wiedersberg. der ihr ab« ni$ t die
«rsehnte Genesung zu bringen vermochte. Ihr Zustandwurde täglich schlimmer und endlich am 2*. August holtenan den Arzt. Dieser fand das Bei« in jammervollem
Zustande und konstatierte den Brand am linken Unter¬
schenkel. Sr ordnete die Einweisung der Krank«« in das
VinzentiuShaus an und noch am gleiche« Tag« wurdedas Bein amputiert. Die Frau war , btt nicht mehrtu retten ; sie starb am 23. September.

An die Geschworenen waren zwei Frage», eine Schukd-
ftage uud eine Frage nach mildernden Umstände « ge-richtet. Da die Geschworenen nicht die Uekurzeuguaggewinnen konnten , daß die der Frau zugefügteMißhand-
i?28 , . r en Tod herbeigeführi hat. verneinten fie die
kchuldfrage , worauf der Angeklagte
_ v freigesprochen
wurde._

Hus der Refldenz.
* Karlsruhe » 18. Jan .

Z« Delegierten für den badischen Parteitag
wurden in der gestrigen Versammlung der sozial-« mokr . Vereins gewählt die Genossen Abele ,« randel . Jäckle , Meier und Willi ,« eber den Verlaus der Versammlung erfolgt aus -
sührlicher Bericht in morgiger Nummer .

Znm Maskenball
der bereinigten Arbeitervereine find di« vorberei -
« ngen getroffen . Man darf hoffen, daß sich am
Samstag Abend im großen 8«sthallesoal ein r« ht
Gemütliches und fröhliches Treiben entwükeln wird ,« as an der Kommission lag. um die Rorbeding -
« »gen dafür zu schaffen , ist geschehen . Für GruppenMd 3 Geldpreise vorgesehen, ebenso 5 Selltpreisestrdie drei schönsten und originellsten Herren- und
Damenmarken. Die Ärige » Preise bestehe « in
tzubsihen und wertvollen Gegenständ« . Hosstmtlich
Wird die Arbeit der Kommission durch gute » Besuch
tzkwhnt. Gewiß hat der Arbeiter in gegemoärtiger
<Mt wenig Geld zu Vergnügung « übrig , aber hin

und wieder macht sich eben das Bedürfnis geltend,
sich aus dem täglichen Einerlei loszurcißen und ein
bißchen Anteil am Leben zu nehmen. Dazu ist in
bescheidenen Grenzen und ohne allzugroßenAufwandbeim Maskenball der Arbeitervereine am kommen¬
den Samstag Abend die beste Gelegenheit gegeben .Mögen darum die Jungen wie die Alten , die Männ¬
lein wie die Weiblein sich ein paar frohe Stunden
gönnen und des Lebens Müh ' und Plage eine kurzeWeile vergessen im fröhlichen Maskenballgetriebe .
Auf in die Festhalle zum MaskenballI sei die Losungam Samstag Abend.

Achtung , Metallarbeiter !
Bei der Firnia K . PIatz , Rheinische Metallwerkein Ludwigshafen a . Rh . , sind Differenzen ansge¬

brochen . (Siehe Gewerkschaftsbewegung in gestri¬
ger Nummer des Volksfreund . ) Wir ersuchen daher
alle Dreher , Blechner und Schlosser , den Ort zu mei¬
den und für eine möglichst große Verbreitung obiger
Tatsache Sorge tragen zu wollen.
Die Geschäftsstelle Karlsruhe des Metallarbeiter

Verbandes.
Verein der Deutschen Kaufleute .

In der von uns erwähnten Versammlung wurde
folgende Resolution angenommen : „Die an» 13. ds.Mts . voni Verein der Deutschen Kaufleute einbe -
rufene, von Angehörigen des Handels und der In
dustrie stark besuchte öffentliche Versamnilung er
klärt : Die vom Bereit» der Deutschen Kaufleute auf
gestellte Behauptung , daß ihm der 8 Uhr-Laden-
Wuß zu verdanken sei, entsprichtder Wahr
heit . Die sehr stark vertretenen Gegner haben es
nicht vermocht , auch nur eine einzige Silbe der
aktenmäßigen Darstellung der 8 Uhr -Ladenschluß
Bewegung zu entkräften , geschweige denn zu wider
legen .

Gegen das Gebühren der Antiseiniten in dieser
Versammlung, die statt sachlicher Erörterung nur
ihre verhetzende Agitation betrieben und die Ruhe
der Versammlung in unanständiger Weise störten,
legen die Versammelten energischen Protest ein.
Den sich in gewohnter rüder Weise vollziehenden
Abzug der Antisemiten vor dem Schlußwort des
Referenten betrachten die Versarnmelten als Feig¬
heit .

"

Stadtratstätigkeit im Jahre 190 .3 .
Der Stadtrat hielt im Jahre 1905 52 Sitzungen ab,in welchen 4255 Gegenstände der Beschlußfassung unter¬

lagen. Nebftdem vollzog er 460 amtliche Schätzungenvon Grundstücken , 27 811 Dekreturen und prüfte er 3867
FahrniSverficherung- verträge . Der Bürgerausschuß ver -
beschied in 9 Sitzungen 46 Gegenstände. Weiter hielten
Sitzungen ab : Die Baukommission 30, der Armenra» 20
mü 89 Proivkollnummern, die Schulkommission 6 mir
91 Gegenständen, die Straßenbahnkommission 6 mit 82
Gegenständen, die Schlacht - und Viehhofkommission eine
mit einem Gegenstände, die GaS- und Wasieriverks-
kommisflon 2 mit 16 Gegenständen, der Verwaltungsrat
der Spar - und Pfandleihkaffe 6 mit 173 Gegenständen,die Krankenhauskommission 3 mit 61 Gegenständen, die
Arbeiterverficherungskommisston2 mit 4 Gegenständen,die Archivkommisfion 2 mit 14 Gegenständen, die Ver-
mögenszeugmskomrniffion 2b mit 1892 Gegenständen,die Friedhofkommtsfion 4 mit 29 Gegenständen, der Auf-
fichi - rat der Höheren Mädchenschule 4 mit 9 Gegenständen,d« Beirat des Real- und Reformghmnafiums 2 mit
10 Gegenständen, der Beirat der Realschulanftalten 2
mit 18 Gegenständen, der Gewerbeschulrat 5 mit 44
Gegenständen.

Beim Gemeindegericht wurden im Jahre 19Ü5
erwirkt 2714 Zahlungsbefehle und 1223 BollstreckungS -
befehle ; 518 Zahlungsbefehle wurden widersprochen und
5 wurden zurückgewieken. Zivilprozeffe waren anhängig2587. Hiervon wurden erledigt durch abweisende Er-
kenntniffe 237 , durch verurteilende Erkenntniffe 1568 ,
durch B« gleiche 198, durch Verzicht und Beruhenlaffen
564 ; Berufungen gegen ergangene Erkenntnisse fanden
statt in 160 Fällen, in 26 Fällen wurde das ergangeneErkenntnis bestätigt, in 25 abgeänd« t. in 35 durch Ver¬
gleich « ledigi , in 23 das Verfahren für beruhend erklärt
bezw . die Berufung zurückgezogen , in 51 Fällen das
Ergebnis dem Bürgermeisteraint nicht mitgeteilt. Sühne¬
versuche fanden statt 629, hievon gelangen 182, miß¬
langen 497 .

* veb« die Dampfzuckerwarenfabrik A. Speck lesenwir in der Biene , dem Organ der KonditoremMnd Leb¬
küchler, so ungeheuerliche Behauptungen , daß wir Be¬
denken trugen , sie weiterzugeben. Es lvird uns aber
aufs bestimmteste versichert , der betr . Artikel entspräche
den Tatsachen. Hier ist er : Wie in der Fabrik geschuftetwird, kann man daraus ersehen, daß die dort beschäftigten
Süßigkeitskünstler ohne Frühstücks- und Vesperpausen,
ja , ohne auch nur einmal eine auSruhende Stellung
einnehmen zu könne«, da dieses sofort von dem, einem
Glaskasten gleichenden Kontor gesehen würde , znm Be¬
te« S . M . Kapital ihre Knochen abrackern dürfen . Die
Sezahlung läßt natürlich dementsprechend viel zu wün¬
schen übrig . Die Reinlichkeit ist, besonders in der Bon-
bouLiche, ein fremder Begriff . Vom Fußboden kann
« an in der Ostersaison den Dreck mit der Hacke ab-
hanen ; Maschinen und Tische starren von Sttrub und
Schmutz; Handtücher gibt es nicht , trog« denn auch ? Die
Konditoren und Arbeiter haben ja Hosen an , welche
schlimmstenfalls zu« Abwischen der Hände benützt wer-
I* », wenn die öligen Schürzen wegen -u klebriger Be¬
schaffenheit usw. für genannten Zweck untauglich gewor¬den find .

Im Verband ist niemand ; derselbe erzieht ja doch nur
seine Mitglkeder zur Begehrlichkeit, was für die Fabrik
leitung selbstverständlich eine Schmälerung ihrer heilig,
sten Güter bedeutet. Aeußerte sich doch seinerzeit die
Frau Speck, nebenbei eine sehr fromm sein wollende
Frau : „Wenn doch nur cinnial wieder eine Hungersnot
käme, damit die Arbeiter Ivieder zufrieden würden und
arbeiten lernten !" Rnn eine Frage , Frau Speck , wenn
Sie gestatten : Wer ist es denn, der Ihre Fabrikate
rauft . Sollten daö nicht zum größten Teil die Kinder
der Armen sein, denen Sic eine Hungersnot ivünschen ?

titerregend ist ? Verdankt derselbe doch seine Herkunft
dem berühmten Abfallkeffel , in dem alle zuckerartigen
Substanzen bezw. bezuckerte Bindfaden , Papiere , Putz,
wolle , Holzabfälle, Dosendeckel und auf der Erde zusanr
mengefegter Streuzucker im friedlichen Durcheinander
der primitiven Läuterung entgegensehen. — Soviel für
heute.

* Tie geplante Brockensammlung ( Samnilnng von
abgängigem Hausgerät ) soll in dem städtischen Hause
Schwanenstraße Nr . 4 (neben dem neuen Leihhaus )
untergebracht werden. Zum Respizienten für dieses
Unternehmen ist Herr Stadtrat Kölsch ernannt .

* Erschaffen hat sich in einem hiesigen Hotel der
Sohn eine ? Jntendanturrates . Er »vor iS Jahre al
und kam von Berlin.

* Der Finder der 200 Mk , — siehe Notiz in
vorgestriger Nummer — teilt uns mit, daß er 205 Mk.
nicht abliefern konnte, weil sich in dem bctr . Portemonnaie
nur zwei Einhnndertmarkscheine befanden. Diese habe er
prompt abgegeben ; für alles andere könne er nicht ver
antwortlich gemacht werden.* Ein Fnhrknecht der Brauerei H . Fels verun¬
glückte Mittwoch früh halb ! 1 Uhr, als er einen mit
zwei Pferden bespannten Kohlenwagen zum Hoftor der
Wirtschaft zur Wolfschlucht in der Schützenstraße ein -
fahren wollte . Beim Rückwärtslaufen stieß er an den
Bordstein und kam zu Fall , wobei er von einem Pferde
getreten wurde. Nur durch das energische Eingreifen des
Wirtes, welcher die Pferde zurückhieli , wurde größeres
Unglück verhütet. Nach Anlegen eines Notverbandes
wurde der ledige Knecht mittelst Droschke in daS Spital
verbracht.

Oie Revolution in Rußland.
Ein Dynamits » »»!».

Angeblich sind in Petersburg unter deu Schnee-
masseu des tu die Newa mündenden Ust-Jschora-
flusses zwei Kisten mit Dynamitpatronen mit allen
Vorrichtungen zur Herbeiführung einer Dy »»amit -
Explosion gefunden worden. Die Geheiinpolizei ist
der Ansicht, daß diese Vorbereitungen für ein Atten¬
tat auf den Zaren , »velcher anr 19. d. M . zum Feste
der W a s s e r w e i h c an den Newasluß kommen
sollte, getroffen waren . I, »folge dieser Entdeckung
findet die Reise des Zaren von Zarskoje -Sselo nach
P e t e r s b u r g n i ch t st a t t . Das letztere ist der
Z w e ck des „ Fundes "

. — Augenscheinlich soll dieser
Schwindel nur begründen, weshalb der blutige
Feigling sich nicht aus seinen vier Pfählen herans -
zukommei » getraut .

Ein Konzil
einzuberufen, um in der orthodoxen (griechisch-
katholischen) Kirche „Resornicn" einzuführen , hatder Zar angeordnet.

Kirchen -Konzile , Friedenskongresse auf der einen
Seite — auf der anderen Seite Wortbruch, Kar¬
tätschen , Standrecht und Galgen gegenüber dem
eigenen Volke ! DaS kennzeichnet den Zaren l

Der Schlächter von Moskau .
Ueber die Zahl der währen d der Schreckenstage

getöteten Privatpersonen gibt eine Zusaminenstel-
lung der Moskauer medizinischen Gesellschaft Auf¬
klärung . Diese Aufklärung »st noch sehr mangel¬
haft , da die einschlägigen Daten nur von den 47
Moskauer Kliniken, Kranke»»häuser u . dergl . gelie¬
fert worden sind, die meisten Leichen aber von den
einzelnen Polizeirevieren geborgen worden sind , die
sich aus naheliegenden Gründen hüten werde»», Zahl
und Alter der Hingemordeten und von Polizei
wegei» ohne Sapg und Klang Verscharrten »nitzu -
teilen . Aber auch die mangelhaften Ziffern schrrren
zum Himmel, müssen jedermann das Blut in den
Ader» erstarren lassen. Unter den insgesaint in den
Krankenhäusern befindlichen 1059 Leichen beiderlei
Geschlechts — ich wiederhole: diese Zahl bezieht sich
lediglich auf nnfchuldige Privatpersonen , da die ge¬töteten Soldaten besonders von den Militärbehör¬
den , die umgekommenen Revolutionäre aber von
den Ihrigen aufgelesen worden sind — waren 97 im
Alter von 1—14 Jahren ! Das unschuldige Blut
dieser 97 Kinder wird die rnssische Regierung von
ihren Hände» nie und ninrmer abwaschen können.
Und nicht »veniger schinachvoll für die Dubassow-
Horden ist die entsetzliche Tatsache, daß unter den
Opfern sich auch 56 Greise im Alter bis zu 80
Jahren befanden. Was muß das für eine Regierung
sein, die ihr Fortbestehen von Säuglingen » ABC -
Schützen und uralten Greisen bedroht sieht, oder von
den 116 Köchinnen , Kindermädchen und dergl . , die
nunmehr ebenfalls in den Totenkammern der Mos¬
kauer Krankenhäuser liegen !

Und der Schlächter , der diese Greuel auf seinem
Geivissen hat, der Generalgouverneur Admiral

D u b a s s o w , soll nunmehr M i n ist e r d e s I
nern werden.

Durch 2 Bomben
wurde der Provinzgouverneur C h w o st o w in
Tfchernigolv bei einer Wagenfahrt schwer, seineGattin leicht verwundet. Ter Täter ist verhaftet .

Letzte poft .
Der Aarteivorstaktd zum 21 . Januar .
Der heuiige Borivärts enthält folgenden Aufrufdes Parteivorstandes : »

Parteigenosse », laßt euch nicht provozieren »
von wem und von welcher Seite es anch fei .
Bereitelt die Gelüste der Scharfmacher da¬
durch, dast wir jede Strastendemonstration
u»lter lasse » m»d bei Bersaminlungsauflösungen
oder nach Schlnst der Versammlungen den
getroffenen Anordnungen Folge leisten .

Wahtrechtsdemonstratione « in Kamöurg .
Hamburg , 17. Jan . Um gegen die Wahlrechts¬

vorlage zu protestieren , legte das gesamte Perso¬
nal der Dainvfer, die den Personenverkehr auf der
Alster unterhalten , soeben die Arbeit nieder. Z>vei
Dutzend Dampfer lagen am Alstcrpavilldn. Ter
Hafen bietet bei »nildem sonnigen Weiler ein Bild
sonntäglichen Friedens . Ueberall ruht die
Arbeit , mir im Segelschisshafen und in ganz
geringem Maße am Petersenkai bei der Woermann¬
linie herrscht einiges Leben . Auch die Bauarbeiter
und Arbeiter zahlreicher Fabriken feiern. In hellen
Haufen zogen sie in die Versainmluugen, die von
der sozialdemokratischen Parte » cinberufen sind .Die Versainmlunge» waren in der Tat so stark
besucht, daß viele Tausende wieder umkehren
»nitßten.

Unternehmer- Frechheit.
Hainburg , 17. Jan . Der Verband der Eisen¬

industrie Hamburgs gab den Hamburger Nachricht,
zufolge durch Anschlag bekannt , daß jeder Arbeiter ,der heute unentschuldigt nicht zur Arbeit erscheint
oder diese vorzeitig verläßt , vor dem 22 . Jan .
nicht w i e d er eingestellt wird .

Zu Zusammenstößen
kan» es »n Hamburg gestern Abend mit der Polizei ,
indem diese gegen einige Ansammlungen mit der
Waffe vorging . Mehrere schwere Verletzllngen
kamen vor.

400 Mark Geldstrafe
hat die Frankfurter Strafkammer dem Genossen
Quint von der Volksstimine zndiktiert wegen Be¬
leidigung eines Polizeikommissars, die in einein
Eingesandt sich befunden habe .

Gestorben
ist gestern Aberid Staatssekretär v . R i ch t h o f e n .

27 Arbeiterparteiler
ind bis jetzt in England gewählt .

VeKtnsanzetger.
Wössingen . ( Sozialdemokratischer Verein.) Samstag ,

20. Januar , abends halb 9 Nhr. findet im Gasthaus
zur Krone die diesjährige Generalversammlung statt .
Do die Tagesordnung von großer Wichtigkeit ist,
bitten wir um vollzähliges Erscheinen der Mitglieder .

235 - Ter Vorstand.
Kleinsteinbach . (Soz. Verein. ) Sonntag , 21 . Januar ,

nachmittags 1 Uhr , Generalversanunlung. Hieran
anschließend öffentliche Volksversammlung. Referent
H . Sauer . Thema : Die russische Revolution. 221

Fnrtwangen . (Sozialdemokratischer Verein.) Sonntag .
21 . Januar , vormittags Punkt halb 11 Uhr, bei
Enzmann : Mitgliederversammlung. Pünktliches und
zahlreiches Erscheinen ist dringend notwendig.

>. Der Vorstand.
Emmendingen . (Soziald . Verein.) Samstag . 20. Jan .,

abends 8 Uhr , Generalversammlung in der Sinner¬
halle, wozu sämtliche Diitglieder und Volksfreund¬
leier drinaend einaeladen sind. 231

Der Gesamtvorstand.

Bmfftaftai der Redaktion .
Lichtbildervorträge über Rußland . Die Genossen

mancher Orte wünschen zu lviffen, wie hoch sich die
Kosten eines Bortrages belaufen. Es ist uns unmöglich ,
mit jedem einzelnen Vertrauensmann oder Beauftragten
darüber eine längere Korrespondenz zu führen ; das er¬
laubt unsere Zeit nicht. Den Genossen sei daher gesagt,
daß eine genaue Angabe der Kosten heute nicht mög¬
lich ist. Je mehr Orte sich melden , desto billiger kommen
die Organisationen weg . Wir geben den Genossen die
Versicherung, daß wir darauf hinarbeiien, ihnen mög¬
lichst wenig Kosten zu verursachen . Die Orte , die sich
etzi gemeldet haben, tun gut, einen Eintrittspreis von

vielleicht 15—20 Pf . feftzujetzen, dann dürsten sie auf
ihre Ausgaben kommen.

Büsingen . So ohne lveiteres kann eine solche Notiz
nicht im Volksfreund erscheinen. Sie müssen uns dafür
Zeugen oder andere Beweismaierialien beschaffen.

Verantwortlich für den redaktionellenTeil : A. W e i ^
mann ; für die Inserate : Karl Ziegler . Buch¬
druckerei und Verlag des Volksfreund, Geck u . Cie,
Sämtliche in Karlsruhe .

Donnerstag ,18. er.
Ms inel.

Montag, 22. er.
Wurstwaren .

Aeinß, NrnnnschW . Ccrncf«0
m end

BDetltep
F&si pW .

5 extra billige Tage I Lebensmittel So lange
Vorrat.

. 1 .65
, 1.45
. L45
, 1.85
. 1.00
. 1 .55
. 1. 10
. »O 4

1 .30
1.3 ©
75 tS
1.00
1.10
1 . 15

l* ij
. 80 4

* MK 364

Feinst« vlMnger Würstchen- SteMAMOmWw
„ Pariser Schinken

« Snsebrnü

Paar 33 ck
Pp». 1.50

. 2 -
. 2 .-

Getrocknetes Obst

Gelegenheitskauf .
Feine frische Tafelipfel A4 )

»mr soweit Vorrat . . . . Pfd. Eck»
eiutreffendr

EL
'£ 2 Iß « «-

Pflaumen Pfund 80 , 86 , 34 , 40 , 44 » 48 j
RingSpfel Pfund 58 4
Bohriipfel . 65 4
Pfirsiche . 63 4
Calis -Birnen , 65 4
Aprikosen . 58 4
Kranzfeig « . 84 g
Trauben -Rofinen . 75 4

Cnocolade
garant . rein

Pfd . 68 Pf. I

feine Frucht . . . .
räMte Mrt -Ora
OrMie CUrMW

Rene Sendnngen

Orangen
Weine und Spirituosen.

Dutzend 34 . 45 , 58 , «8 ck
» cem . . Dutzend 73 4

. finfeenb 44 4

. . . . |». Stück 22 4

Kafferstühler , rot und weiß
Zeller Stotwein
Medoc
Zeitingrr
Pirsportrr
Portwein
Samos

Flasche 48 4
78 ck
1.05
73 47* 4»8 4
00 4

Malaga
Sherry
Madeira
Ungarwein

Flasch« 1 .35
1 .35
1 .35
1 .35

Cognac Faeon
„ alt

Hter -Cognac
Rnm -Berschnitt
Arae

Flasche 1 .50 , */, Flasch« 85 ck
„ 3 .- , . . 1.05
m 1.05 » „ » 1. '
. 1.30 , . „ 70 jJ

1.30 , . , 70g
Berliner Getreide -Kümmel Flasch« 1 .30
Schwarzw . Lirschwafler , Fl. 1.85 , V* N 1.05

Schaumweine.
Carle Blanche
Hochheimer Cabtnet
Kn»ferberg Gold
Henkell tr»dem
Bnrgesf grün
t W irrr Royal See.

Flüche 3 .05
. 3 .65
. 5 .75
. 5 .75
. 5 .75
. 4*55

Lacbs 'ItPtd
mPt>- ICJM fl P F

lter» nnrfi h| i> j meine | ^

Soweit Vorrat
Sotnfle Pnnsch-Gsienzen 1 U. 1^ 0^ ,81854

.
)x>s mit' einiger «- cazie zu macken ist. geht er und

V ?n — "" .

'Mtm
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Kabeltau

Kabeltau
Kabeltau
Kabeltau
Kabeltau
Kabeltau

wird gekocht, und noch warm mit
einer Mischung von Essig, Oel , ganz
fein gewiegten Kräutern übergossen
und so zu Tisch gegeben .
wird in Scheiben oder Würfel geschnit¬
ten und zur Herstellung von Pickel¬
steiner - oder Paprikasisch verwendet .
wird abgehäutet , in Filets geschnitten
und diese auf der Omletpfanne gebraten
und mit Citrouenschnitzchen serviert .

Ivird in Scheiben geschnitten , gebacken
und mit Kartoffelsalat zu Tisch ge¬
bracht .

Feinster

eignet sich ganz hervorragend zur
Herstellung von Frikatellen , Fischsalat
zum Einlegen in Mayonnaise od. Aspie.

enthält 16 »/, Eiweiß . ist sehr nahrhaft
und leicht verdaulich , hat keine kleinen
Gräten und ist daher für jeden Fami -
lienlisch eine willkommene Abwechslung

per Pfd.
Meine Schellfische . : per Pfd . 20 Pfg . ,
Große Norweger und

Holl . Schellfische per Pfd . 35 - 45 Pfg . ,
Grüne Heringe . . . per Pfd . 15 Pfg . ,
Seelachs . . . . . . per Pfd . 35 Pfg . ,
Schollen . . . . per Pfd . 40 — 50 Pfg . ,
Tarbut 60 Pfg . . Steinbntt 1 .10 Mk. .
Heilbutt . per Pfd . 00 Pfg .
Seezungen 1,30 Mk. , Salm 1 . 50 Mk. ,
Rochen 40 - 50 Pfg . Zander 90 Pfg . ,
Hechte 80 Pfg . , Weißfisch 35 Pfg . .
Stockfische . . - : per Pfd . » 5 Pfg . rc . rc.

Frische Seemuscheln . . per Pfd . 12 Pfd .
Bäncherwaren

Bücklinge . per Stück 5 Pfg.
per Kiste Mk . 1 .80

bei 60 26 10 6 Kisten
1 .18 08 « 1 .585 1.3« Mk.

Sprotten . per 2 Kg. -Kiste Mk. 1 .5«
Geräucherte Flundern , Aale, Seelachs, Lachshering.

Geräucherte Schellfische 3 SM 2V pfg.
S9 ~ « arm gttodmit Fischt iu brUnnt» Sütr “W

per Pfund 50 Pfg.

Marinaden
Große marin. Keringe per A. 7 Ptz.
Delikatetz-RoNmops per Stück « Pfg ., p. Dose 1.85 M.
Rufs. Sardinen per V. Pfd. 1« Pfg -- p - Faß 1 .7« M.
Bismarckheringe . per Stück 8 Pfg ., p . Dose 1 .85 M.
Senfheringe . . . » „ 1« , , » 2 .5« M .
Bratheringe . . . » „ 8 » » , 2 .80 M .
Bratschellfische . . p . 2 Stiick 15 » . » 2 .8« M .
Delikateßheringe in 19 verschiedenen Saucen

. per Dose 80 - 14«
Heringe irr Gelee . . . . . . per 7* Pfd. 15 Pfg.
Aal in Gelee . . per 7, Pfd. 25 Pfg.
Salm in Gelee . per 7i Pfd - 35 Pfg/
129 sowie sämtliche

Fisch -Delikatessen
z« staunend billigen Preisen .

Orangen p. Ktzd . 38 ^ , Citronen p. Ktzd . 48
Bei Abnahme grösserer Quantitäten Engros *Preise

laut Extra »Offert.

Karlsruher Fischhalle
ty Felis Wachtel

% 3 Larl-5rieirichstraße 3. ,

Dkiltschrr Wklllllülbkittt-Nndand
Verwaltung Durlach .

Sonntag den 81 . Januar 190 « , nachmittags 8 Uhr , findet
im Saale zum „ Lamm " unsere

ordentliche General -Versammlung
statt . Tagesordnung :

1. Jahres -, Kaffen - und Bibliothekbericht .
2 . Neuwahl der OrtSverwalnmg .
S. Neuwahl der Kartrlldelegierten .
4. Vorschläge zur Entsendung eines Kollegen zur Ausstellung

Arbeiterwohlsahrt nach Charlottenburg .
5 . 15 . Stiftungsfest der Verwaltungsstelle Durlach .
6 . Verschiedenes , u a. Ein ührung von Jnterimskarten im Deutschen

Metallarbeiter -Verband.

für

Wir machen Kollegen darauf aufmerksam , datz Punkt 3 Uhr an-
^ qofangen Zutritt hoben. ^ ■- 230 --

IS , $?. cfc *5
’
S"Xte der dem Staat ' Mm Heue.. 1 ^ rtt Arirt für I

Färberei D . Lasch
Telephon 1953

Läden : 28 Sophienstratzr 28
40 Ludwigsplatz 40
50 Kaiseritratze 50
13 Augustastratze 13
33 Kaiserallee 33
63 Werderstratze 63

empfiehlt sich für alle in das Fach der

Färberei und
chemisches

'
_

einschlagenden Arbeiten . Anerkannt
tadellose billige Bedienung . 8482 .5

Ein »och guterhalteuer

Alhlmg ! SchMemu Karlsrllhe.
Donnerstag den 18 . Januar , abends halb 9 Uhr , im Restau¬

rant Möhrlei « , Kaiserstratze 13, 210 .2

öffentliche Versammlung .
Tagesordnung :

„Die MSsde osd TarisSlrrchdrrchvllgrs, iusdesslldere bei
Ach«irbk«rijier Groß".

Kollegen ! Erscheint zahlreich . Ein rückständiges Meistertum ver¬
sucht, Euch noch mehr zum willenlosen AuSbeutungSobjekt herab zu dekretiere ».

Der Einberufer.

Arbklikr-Wahilikrklil KröMzk».
Sonntag de» 81 . Januar 1996 findet im Gasthaus

rünen Banm " unsere 2

Adenä-UnterksUung

Konsnm -Veretn für Durlacb
und ilmgebung.

<0. m . b. H
Wir bringen den geehrten Mit» ■

gliedern nochmals zur gefl. Kennt» !
niS, dah laut Beschkütz der General- >
Versammlung die Dlvldendei » an» .

Sonntag de« 81 . Jannar
im Nebenzimmer zmn „ Lamm " , von .
früh 1V Uhr bis nachniittag » 2 Uhr
zur AuSzahlun̂ gelan̂ em 2Ä

Frisch eingettoffen l

verbunden mit Theater , Gesang , Vorträge » , Radfahrer -Reigen ,
Verlosung « ird Tanz statt.

Zu dieser Veranstaltung laden wir Freund « und Parteigenossen
freundlichst ein.

Cer Vorstand .
Saaleröffnung 6 Uhr . Eintritt frei ! Anfang 7 Uhr .

Freiwillige Gaben zur Verlosung wolle man gefl. im » Grünen Baum '
und in der Restauration » z . Belfort ' - Neustadt abgeben .

SuniilbfnuiUriitilitif Partei Imburg.
Protest-

und Demonstrations -Versammlung.
Sonntag den 81 . Januar , vormittags 10 Uhr , im Saalbau

,Wiehre " 222 .2

Volks-Versammlung.
Tagesordnung :

„Re russische Revolution und die deutsehe
Wahlrechtsbewegnug “.

Referent : Landtagsabgeordneter Wilh . Kalb -Karlsruhe .
Zu dieser Versammlung laden wir Jedermann freundlichst ein . Pflicht

der organisierten Arbeiter ist es, in der Versammlung zu erscheinen und
für dieselbe zu agitieren .

Die Parteilcit nq.

Schellfisch mittel
do . im Anschnitt

Cablian gross
do . mittel
do . im Anschnitt

Bückling
Rollmops
Bismarekhering
Brathering
Bratschellfisch
Eier la . grosse

do .
Blumenkohl

do . franxös .

per Pfund 18 Pfg .
, , , , 85 , ,

per Stück

" » ** »
•10 Stück 51 „

100 „ 5 .20 M .
per Stück 13 Pfg

40

!, MWi
Gut möbliertes
Zimmer

an 1 oder 2 Arbeiter auf sofort oder
später zu vermieten . 234

Gerwigstr . 85 III . . links.

Gut möbliertes
Zimmer

für soliden Arbeiter sofort billig zu
vermieten .

Fr. Weinläder , Roonstr . 9.

per Pfd. 35 Pfg.

prim« gfoiffertf

pr. Pfd . 26 Pfg-
empfehlen

bfantUmdtägo .
G . m. b . H.

I Io äoa bekualsB Yerkaofsstellei . I

Tüchtige

gommrt- n. lener»
Schmede

finden fofort lohnende Beschäftigung
in der 22S

Waggonfabrik, Akt, - Oes.,
Itaatatt (Baden ).

Erfinder !
Ich zahle 1000 Mk. sofort in bar

und 15 % vom Reingewinn für eine
neue gewinnbringende Erfindung oder
Idee . Offerten erbeten an Patent «
bureau Bich . Kempe , Dresden ,
Hvspitalsiratze 5. 218

Dergelmsg v . Erdardntev .
Die Ausführung von Erdarbeiten

zur Herstellung von Stratzen im
Hardtwaldstaditeil soll vergeben wer¬
den . Schriftliche Angebote sind ver¬
schlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis 191 .2

Donnerstag den 85 . Januar ,
vormittags halb 1 « Uhr ,

beim Tiefbauamt einzureichen , Ivo«
selbst die Bedingungen und Plane
zur Einsicht aufliegen und Angebo :s«
formulare abgegeben werden .

Karlsruhe den 13 . Januar 1906.
Sr -idt . Tiefbanamt . _

Fikfkruntl rivts .KießmskNS.
Die Anfertigung und Lieferung einer

Zhlinderbrause - Sprengwagens , Sy¬
stem Reichelt , soll vergebe » werden .
Schrfftiiche Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift der-
tehen bis 192 3
MitNvocl , den 81 . Januar 1896 ,

vormittags 9 Nhr ,
beim Tiesbauamt einzureichen , wo¬
selbst die Bedingungen zur Einsicht
ausliegen und Angebotsformulare ab¬
gegeben werden

Karlsruhe den 13. Januar 1906.
Stadt . Tiefbanamt .

OOOOOQO 30000000000000000000000000

Georg Silger
Karlsruhe i. B ., Rirschstrasse 62.

Fabrikation und Yerleibanstalt von

Thklltrr . 7
' ' ' " "

Grösstes und leistungsfähigstes Etablissement
Anerkannt reichste Auswahl in nur gediegenen und pracht¬
vollen Kostümen für Damen und Herren bei billigster

Berechnnug.

Peinlichste Reinlichkeit !
(Jedes Kostüm wird nach Gebrarich von der Firma D. Lasch chemisch gereinigt .)

Getrennte Garderobe - u . Ankleideranme für Dame« «. Herren.
Die Garderobe enthält dadirrch, daß das ganze Jahr ständig darin gearbeitet

wird , auch eine große Answahl in

neuen , «och nicht getragenen Kostümen.
Auch in diesem Jahre wurde obiger Firnra bei den stSdttsche « Masken¬

bällen vom verehr!. Stadtrat ein Raum für eine Maskengarderobe zur Ver¬
fügung gestellt und werden daselbst neben einer großen Auswahl in Dominos
auch andere leicht anziehbare Kostüme für die geehrten Ballbesncher be-

refL-aehak-n. , 819

* * Tag .
»Vife

. Jeit >ch ! ist für klimatische

stellung und
<7->E,z -,orl >e > - nd« Werk, ein« Gesundheitslehr « tn kurzgefatzter Dar -

- - - aan ;e Gebiet der Entwicklung und de» Baue » des

ZiorverS und
"

seinen Verrichtungen , sowie den Schutz gegen

^»«m
; ^ öjaft , ntto wenn die vo».

iru »». . Uten , so mögen fie als dek¬

angesehen werden , die ihrem Schreiber

n bekann
°r > «fsstelle «7
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